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Fotoaktion „Eine von fünf“ 



Dunkelfeldschätzungen 

• Bis zu 300.000 Frauen werden in Ö pro Jahr 
von ihren (Ex-)Partnern misshandelt 
 

• Jede fünfte in einer Beziehung lebende 
Frau ist zumindest einmal in  ihrem Leben 
gewalttätigen Übergriffen ausgesetzt 
 

• Kinder und Jugendliche sind häufig indirekt 
oder direkt mitbetroffen 
 



Gewaltfolgen 

Körperliche Folgen  

Akute Verletzungen, z. B. durch Stiche und 
Hiebe hervorgerufen, Schnitt-, Rissquetsch- 
und Brandwunden, Hämatome, Frakturen 
(Nasenbein-, Arm,- Rippenbrüche), Kiefer- 
und Zahnverletzungen.  
Dauerhafte Behinderungen. 
Gynäkologische Beschwerden. 

Psychische Folgen 

Posttraumatische Belastungsstörungen. 
Depressionen, Angst- und Panikattacken. 
Nervosität, Schlafstörungen, 
Konzentrationsschwäche.  
Verlust von Selbstachtung und Selbst-
wertgefühl. 
Suizidalität.  
 

(Psycho-)somatische Folgen 

Chronische Schmerzen wie Kopf-, Rücken-, 
Brust- und Unterleibsschmerzen. Magen-, 
Darmstörungen, Übelkeit, Brechreiz. 
Allgemein: Chronische Anspannungen, Angst 
und Verunsicherung, die sich als Stress-
reaktionen in psychosomatischen 
Beschwerdebildern manifestieren können. 

Gesundheitsgefährdende Risiken 

Rauchen. 
Übermäßiger Medikamenten-, Alkohol- und 
Drogenkonsum. 
Essstörungen.  
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Erkennen von Gewalt 

 

• Erkennen von erlittener Gewalt ist nicht nur 
ausschlaggebend für konkrete Hilfe in der Notsituation, 
sondern auch für die Prävention weiterer 
Misshandlungen 

 

• Weitervermittlung der Gewaltbetroffenen an Hilfs- und 
Unterstützungseinrichtungen oder an die Polizei 

 



Ansprechen 



 

• Aussagen der  
     Opfer  
     Beschuldigten  
     Zeugen  

 

• Polizeiliche Ermittlungen 
 

• Ärztliche und pflegerische Dokumentation 
 

• Sachverständigengutachten, etc.  

Wichtig für Urteilsfällung im Strafverfahren 
 



 
 

A. Berzlanovich 

 

 

Untersuchungen im Gerichtsauftrag 

• Art und Grad der Verletzungen 
 

• Dauer der verletzungsbedingten 
Gesundheitsschädigung und Dauerfolgen 
 

• Entstehungsursache der Verletzungen 
 

• Qualen, Art und Häufigkeit des Missbrauchs 
 

• Zusammenhang zw. festgestellten Verletzungen und 
körperlichem/sexuellem Übergriff 
 

• Identifizierung des/der Täters/Täterin 



in dubio pro reo 



Ärztliche Untersuchung 

• Allgemeinuntersuchung 
 

• Erhebung eines Genitalstatus  
 

• Gynäkologische Untersuchung 
 

• Dokumentation 
 

• Spurensicherung  
 



Ärztliche Untersuchung 

•  Spurensicherung, wenn körperliche und / oder  
 

•  sexuelle Übergriffe in den letzten  
 

 24 – 96 Stunden  
 

 stattgefunden haben 



Spurensicherungsset 

Spurensicherung  
• Faltbare Kartonboxen 
• Wattetupfer 

 
Sicherstellung der Bekleidung 
• A4 Kuverts 
• Papiersäcke 

 
Blut- und Urinproben 
• Plastiksäcke 

 
Dokumentation 
• Checkliste f. Untersuchung 
• Kurzcheckliste f. Spurenabnahme 

Informationsblatt für Opfer 

 



MedPol –  
Untersuchungsbogen 

zur Verletzungsdokumentation  

Projektleitung: Mag. Martina Stöffelbauer, .BK 1.4 Kriminalstrategie  
Umsetzung: Mag. Rudolf Gross, .BK 6.1; Gerhard Rubenz, .BK 6.2;  
Andreas Schmidl, BMI II/1/a; Oberst Harald Stöckl, BMI II/2; CI Strohmaier  
Manfred, .BK 1.4 Kriminalstrategie; ORat Dr. Hans-Peter Stückler; . 
BK 1.4 Kriminalstrategie; Dr. Jochen Rausch, aä. Dienst 
Konzeption: Ao.Univ.-Prof. Dr. Andrea Berzlanovich  
Projektbegleitung: Österr. Gesellschaft für Gerichtsmedizin und  
Österr. Ärztekammer 
  

 



Untersuchungsbogen 
 



Untersuchungsbogen 
 

http://oeggm.com/oeggm-service.html 
 



fem:HELP-App  
gegen Gewalt an Frauen 

 



 

 

 

 

Startscreen/Notfallscreen 
 

   



 

 

 

 

Adresssuche für Hilfseinrichtungen 
. 

  



 

 

 

 

Protokoll  
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Kontaktinformationen 

Ao.Univ.-Prof. Dr. Andrea Berzlanovich 
   

Zentrum für Gerichtsmedizin 
Medizinische Universität Wien 

Sensengasse 2 
A - 1090 Wien 

 

               andrea.berzlanovich@meduniwien.ac.at  

  

 

 
 


